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Streiks im Handel Bayern im „Weiberfasching“ 

„Wir lassen uns nicht zum Narren halten!“ 

Nürnberg u.a., 08.02.2024. Auch nach zehn Monaten hartem und ausdauerndem 
Kampf um existenzsichernde Einkommen und gegen die drohende Altersarmut 
treten die Beschäftigten in ausgewählten Betrieben des Einzel- und Großhan-
dels im „Weiberfasching“ in den Ausstand.  
Dazu gehören die Beschäftigten von Chefs Culinar in Augsburg, aus den Edeka Fi-
lialen in Dillingen und Wemding, h&m Filialen in Ansbach, Augsburg, Donauwörth, 
Erlangen, Fürth, Kaufbeuren, Kempten, Lindau, Memmingen und Nürnberg, Ikea in 
Augsburg, Brunnthal, Eching und Fürth, Kaufland Filialen in Lichtenfels und Nürn-
berg, das Lidl Zentrallager in Graben,  Marktkauf in Nürnberg, METRO in Neu-Ulm, 
Penny in Nürnberg, ausgewählte Rewe Filialen in München und Nürnberg, das Rewe 
Zentrallager in Buttenheim, Saturn in Augsburg und Friedberg sowie Zara in Augs-
burg und Kempten. 

Insgesamt werden über 50 Betriebe zum Streik aufgerufen. Durch die Streikak-
tionen in den Zentrallägern kommt es zu Versorgungsengpässen, vor allem in 
den Filialen des Lebensmitteleinzelhandels.  

„Handelskonzerne erhöhen zwar gerne gierig die Preise, bei den Einkommen ihrer 
Beschäftigten ist ihr Geiz gewaltig. Deshalb hilft vielleicht die alte Tradition, dass an 
Weiberfasching die Frauen das Kommando übernehmen. Sie sind es schließlich, die 
tagtäglich wertvolle Arbeit für die Unternehmen und die Gesellschaft leisten, aber auf-
grund von schlechter Bezahlung und prekärer Beschäftigung am häufigsten von Al-
tersarmut bedroht sind“, so Hubert Thiermeyer, ver.di Verhandlungsführer im bayeri-
schen Einzelhandel. 

„Die Arbeitgeberverbände verweigern existenzsichernde Einkommen und blockieren 
die Tarifverhandlungen. Letztlich verweigern sie damit auch die dringend notwendige 
Wertschätzung durch ein Gehalt, das für ein würdiges Leben reicht. Gegen diese Blo-
ckadehaltung gehen die Kolleginnen und Kollegen auf die Straße,“ so Thomas 
Gürlebeck, ver.di Verhandlungsführer im bayerischen Groß- und Außenhandel. 

Die Arbeitgeber hatten in der ersten Novemberwoche letzten Jahres völlig überra-
schend bundesweit - und damit auch in Bayern - die Tarifverhandlungen im Einzel-
handel abgesagt und bisher keinen neuen Verhandlungstermin benannt. Auch im 
Groß- und Außenhandel sind nach Abbruch der 8. Tarifverhandlung am 
21./22.11.2023 keine neuen Verhandlungstermine vereinbart worden. 

In Nürnberg treffen sich die Streikenden aus Mittelfranken um 9.30 Uhr auf 
dem Kornmarkt unter dem Motto: „Wir lassen uns nicht zum Narren halten“ 
und feiern ihre 1.111 Streiktage in dieser Tarifrunde. Von dort demonstrie-
ren sie zum Arbeitgeberverband. 
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Seit April finden eigenständige Tarifverhandlungen in Bayern für die Beschäftigten im 
Einzel- und Versandhandel, im Groß- und Außenhandel und im genossenschaftlichen 
Großhandel statt. Die Angebote der Arbeitgeberverbände bewegten sich zwischen 
4,5 % und 5,3 % Entgelterhöhung in 2023. Zum Teil ergänzt wurden die Angebote 
um Inflationsausgleichsprämien weit unter 1.000 €. Für das zweite Jahr boten die 
Arbeitgeber Erhöhungen zwischen 2,9 % und 3,1 % an. Alle Angebote haben eine 
Laufzeit von 24 Monaten.  
 
 

Für Rückfragen: 

Hubert Thiermeyer, ver.di Verhandlungsführer Einzelhandel   0170 / 334 13 45 
Thomas Gürlebeck, ver.di Verhandlungsführer gen. Großhandel  0171 / 480 88 82 
Dominik Datz, ver.di Streikleiter München im Einzelhandel   0170 / 910 59 20 
Stephanie Gebhart-Gill, ver.di Streikleiterin München    0151 / 227 35 738 
Jaana Hampel, ver.di Streikleiterin in Mittelfranken    0151 / 544 035 95 
Sylwia Lech, ver.di Streikleiterin Augsburg und Kempten   0170 / 916 43 99 
Paul Lehmann, ver.di Streikleiter Oberfranken    0171 / 151 54 53 
 


